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sugleich juc Heijung mit warmer Luft benust werden. 3ur Yufbewalirung dev ndthigen Uten-
filien find im Saale & Wandiften angebradt. Das Wadhtersimmer wird von einer gleihen
Blasthiive, wie die bed Eingangs, vom Saale gefchieden; in diefem Jimmer, binfer einer im
Halbfreis gezogenen Glaswand, befindet fich das Bett veffelben und die Treppe in die cine Heij-
tammer. Linfs des Saales ift das Babdejimmer, mit Babdefaften und Feuecheerd jum Wacaten
des Waffers angebracht.  Das Jimmer des Urztes und die Apothefe befinden fich gang in ver
Ndbe deffelben. Redts des Leidyenfaales ift die Stube des Todtengrdbers, nebft Mebenzimmer
und Kiiche; die Sreppe ju der jweiten Heizfammer ift in der MNdbe des Flurs angesrdnet, wo
ficy auch der UAbtritt befindet. Dasd Soutervain enthdlt nody die ndthigen Riwme fir Feuer-
material. :

Ein Wort fber evangefifdhen Kivdenbau

»Io nur bringen btevﬁange[ wir an? Jhr Derren, die Kanzel
,,%auet auerft und dann bauet dic RKirdhe dazu.*

Der in diefem Diftidhon ausgefprodhene Grundfafy filhrte midy, ald idy vor Jabren mit
diefem Gegenfiande midy angelegentlidy befhdftigte, auf folgende Confivuction einer evangelifehen -
Kicvdye, die iy mit benannten Linien fo ausdeddfen will, daf der genmeigte Lefer fie mdmtdmen
faorm. — Sdy nebme auf einer Rinie ab den Mittelpunct c. Hier fiebt die Kanjel. BVon ¢ aus
fchlage idy mit dem Radiug cd, deffen BVerhdltnif ju ea fich durc das Bediirinif beftimmt, einen
Halbfreis, und nerme ven Durchmeffer df. Das #t ber Rawm fiir den Sauffiein. Wie gewinnen
wir den Raum fir die Gemeine? Evangelifthe Gemeinen, vielleidht dyriftliche fberboupt, wollen
fiken, und jwar in feften Siken. Jenes ift eine affgemeine - Gorderung, bedingt durdy ten vow
herrfchend contemplativen Gharafter ihres Sottesdienfies; dief ift eine Gemiithsfordering. IWie
in der weltlidien Gemeine ein Jeder feinen feften Wobhnfik Hat, fo verlangt er audy in der geifi-
tien Gemeine des Gotteshaufes feinen Orf, wo ev ju Haufe fey. Und jwar folf die Gemeine
fo gefelst werden, daf fie fih einem Sebden, auf feinem Sike, als eine Gemeine davfielle. Diek
erft madyt aud) den Gemeine-Gefang wivffam, wenn Jeder, mdibrend er nidyts willf, als mr
vem Heven fingen, doch jugleid) die Undern duve) feinen Gefang exbaut. Woblan, idy. fhage
von c.qus mit dems Radiug ca einen Halbfreis: das ift der Gemeine-Raum. Lie Sige laffe idy,
von einev gemiffers Hobe fidy amphitheatealifch gegen ven Kanjel-Raum , ihw umfcdhliefend, hevab~
fenfenr, 1md ftelle die Kangel felbft auf gfeiche Hibe mit der durdy ab gefegten Grundflide, oder
dody verhiltuifmagia wwenig daviiber evhoben. Dief wdve eine Predigtfivdie mit einem Tauf
ftein. “9Bo. aber ftellen. wiv den Ultar hHin? Das ift das eigentlicye Problem ves  evangelifchen
Kivdyenbaues. Stelft man es dagegen, fo wie oben im Diftichon, fo wird. die Lofung nie gelingen,
oder wenn dody, nur gleidhfam ducdy 3ufall. Jdy fee an meinen Halbfreis in dev Linie ab eine
Sigur an, die, nady Umitdnden, ein Oblongum oder ein Halbfreis feyn wicd, oder aus beiden
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jufommengefest. Die an- df fidy anjdhliegende Flache {affe iy dber die Grundfldche fidy auf
Manneshobe, oder, wo grofere BVerbdltniffe es fordern, audy bhdher erheben. Auf Stufen

gelangt man ju beiden Seiten binauf: es ift der ltarvaum. Wer bhier dient, deffen Gebet wird

wie auf Hinden getragen von der umgebenden Gemeine; wer dort predigt, deffen Rede geht von

Ungeficht ju Ungeficht, und darum audy, wenn es glidt, von Herzen ju Herzen. Und auch der

Sauffiein fieht an feiner Stelle; denn die Taufe, wie fie als Kindevtaufe vermwaltet wicd, bat

mefhr oder weniger einen privaten Chavafter. — Alfo . die Kangel im wttttelpumte eineg Halb-

freifes, ver Saufftein vor, dev ltar dber der Kanmgel. .

Sy wage ju bebaupten, daf dief die Confiruction 11’: weldhe bon der @ememe — und fiiv
fie baut man dod) — gefordert wicd. UBie dev Baumeifter einen foldyen Raum ju einem Sebdude
ausfiihren wiicde, wage i) faum ju vermuthen. Sft wicElid) die Form des Halbfreifes unaus-
fibebar: mwas bindert, ibn in ein BVieved 3u verwandeln, deffen Linge gleidy ab, die Breite
aleidy dem Radiug ac? Die Eden, weldhe dadurdh gewonnen werden, find willfommen, und
die dufierfte Entfernung von a bis jur Kangel wiirde immer die Linge des RNadius noch nidyt
um bdie Hdlfte dbevfchreiten. Dev Kanjel gegeniiber wiirde dev Haupteingang und vielleicht audy
der Shurmbau feine Stelle finden, wie 3. B. aud) der Dom in Berlin feine Thiiven auf der
breiten Seite hat. Nur meine Subfellien laffe man” micv ftehen, und den Tauffiein vor der
RKanzel, und die Kangel unter dem Altave, und in feinem Falle dehne fich die Breite ded Raumes
fiiv die Gemeine {ibev die HAlfte der Linge aus. € gibt aﬂecbinqé einen erhabenen Cindeud,
wenn, nady der alten Conftruction, der Altar fich am Ende einer langen Sdulenveihe jeigt,
wmfloffern von facrbigem Heldunfel: man meint, dasd wunderbare Gebilde wolle eben gen Himmel
fhweben. Uber diefer Gewinn wird duvd) den Migftand, weldyen- diefe Conftruction fiiv den
evangelifchen Cultus mit fich fibet, mebhr als aufgehoben, und wenn freilidy feine, in das Ganze
wicfende Thdtigleit, wenn fie anders einen beilfamen Ecfolg bhaben foll, auch nicht das Bilden
des Riinfilers, fidy von dem biftovifhen Faden Iosveifen: darf, fondern das Neue foll fich auf
vem Grunde des Ulten naturgemdf entwideln: fo ift ja bier fein Deues ju fehen, fondern nur
2as puce Alte faum modificivt. Fiiv die Kangel gibt es feine ungiinftigere Stellung, als, am
Enbde einec langen Kivdhe, neben oder gar diber dem Ultave. Hier fiellt die Gemeine fich dar
wie eine 3eile, die in fid) felbft verfdywindet; die Maffe jeigt fich nicht, theilt fichy nidht, fie ift
eine todte €ing, und der Redner hat nur diefen einen abfivacten Punct, wohin er vedet und
blickt. ‘€3 fann nicht feblen, feine Pein muf audy den Hivenden — wie viele von ibnen Hvren
tonnen — fich mittheilen; denn fie fiihlen es wobl, daf fie aufer Stand gefest find, ihm durd
ihre Sheilnabme veden ju bhelfen. Selbft die Fleinen Verhdltniffe einer RKivdye fiiv 3 bis 400
Subirer dndern bievin wenig odev nichts. — Die im Obigen enthaltenen BVorfdyldge werden in
ihrer profaifdhen Confequeny leidyt den Mann verrathen, der ausfchliefend das ihm durd Erfah-
rung befannte praftifdye Bedirfnif im Yuge batte. Fordert die Kunfilehre von jedem Baumwerfe,
dag-es dag Suteveffe der Scydnbeit und ded Bediicfniffes gleidymdfig befriedige: fo ift e die
Sadye des Genies, beide Inteveffen nicht duvd) ein miibfames Sufommencethnen, fondern in
cinem Blige jufammen ju faffen. Uber, bis dieg Genie fiic den epangelifdyen Kivdyenbau erfd;tenen
ift, bat das Bediicfnif Redyt. - E. O.




	Ein Wort über evangelischen Kirchenbau

